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Berlin, 23. Jan . Das Reichsarbeitsministerium ist sowohl
an die Arbeitgebererbände wie an die Arbeitnehmerorganisa¬
tionen mit der Anregung herangetreten, der durch den feind¬
lichen Einmarsch geschaffenen Lage bei allen künftigen Tarif-
Verhandlungen Rechnung zu tragen . Lohnerörterungen ihre
Härten zu nehmen und eine möglichst automatische Anpassung
der Löhne an die steigenden Preise herbeizuführen.

Aufruf für eine vaterländische Streikkasse.
München, 22. Jan . Der Vizepräsident des bayerischen

Landtags, Auer, und der bekannte Professor der Nationalöko¬
nomie Dr . Brontanc , veröffentlichen einen Aufruf für eine
vaterländische Streikkasse, um den Arbeitern im Ruhrgebiet
das Ausharren zu ermöglichen. Jeder Deutsche müsse seine
Ehre dareinsetzen, zur Unterstützung der in der Verteidigung
ihres Landes Streikenden beizusteuern. Ohne die Beiträge
der Millionen deutscher Arbeiter werde es nicht möglich sein,
das nötige Geld zusammenzubringen. Die Arbeiter seien
durch ihre eigenen Interessen veranlaßt , zu verhindern, daß
ihre sozialen Errungenschaften der letzten 50 Jahre durch die
sozialpolitisch rückständigen Franzosen vernichtet werden.

Verstärkung der Ruhrbesatzung.
Düsseldorf, 23. Jan . Im Laufe des gestrigen Tages sind

erhebliche Verstärkungen der französischen Besatzung im Ruhr-
gediet eingetroffen. Weitere Transporte sind im Anrollen, so
daß man mit neuen Transportbewegungen zu rechnen hat.
Die Formationen kommen zum größten Teil ans Divisionen
aus den französischen Ostdspartements . Auch ans Belgien
werden neue Truppen erwartet . Es verlautet , daß dort zwei
neue Divisionen zur Verstärkung >der Ruhrbesatzung bereitge¬
stellt sind. Die neue französisch Truppenbewegung hängt
vermutlich mit einem Befehl zusammen, den, sicherem Verneh¬
men nach, das französische Oberkommando in Düsseldorf vom
französischen Kriegsministerium erhalten hat und der die Aus¬
dehnung der Ruhrbesetzung bis an die Bahnlinie Osnabrück-
Löhne anordnet. Damit würde der französische Generalstab
die wichtigste deutsche Verbindung nach Holland in die Hand
bekommen. Mit der Besetzung der Stadt Münster in den
nächsten Tagen wird hier gerechnet.

Planmäßiger Widerstand.
Essen, 22. Jan . Die Lage im Ruhrgebiet verschärft sich

immer mehr. Das System der deutschen Verteidigung funk¬
tioniert planmäßig und bewährt sich immer mehr. Trotz aller
Erregung der Bevölkerung wird von den Arbeitern straffste
Disziplin geübt. Beamte, Angestellte und Arbeiter gehen
Hand in Hand vor. Organisationen und Behörden stehen ge¬
schloffen hinter jedem Einzelnen. Gegenüber -der französischen
Vergewaltigung haben alle Parteiunterschiede aufgehört. Ar
beiter erklärten in Gesprächen, das, was niemand fertig ge¬
bracht habe, hätten die Franzosen erreicht: Die Zerfleischung
der Arbeiterschaft im Ruhrgebiet hat aufgehört ! Die Unsicher¬
heit unter den Franzosen wächst infolgedessen immer mehr. Die
Jngerrieurkommmission ist so gut wie lahmgelegt. Nur die Mi¬
litärs treten noch aktiv auf. Aber auch hier müssen sie Schritt
sin Schritt vor dem entschlossenen Widerstande der Deutschen
im Ruhrgebiet zurückweichen.

Französischer Rückzug vor den Dortmunder Eisenbahnern.
Bochum, 22. Jan . Der Betriebsrat des Bahnhofs Dort¬

mund hat mit der französischen Besatzungsbehörde folgendes
vereinbart: 1. Kein französischer Posten darf ans einem Stell¬
werk sein. 2. Die französische Wache im Bahnhof wird auch
weiterhin geduldet wegen des Lsbensmittelverkehrs. 3. Das
Aufpflanzen von Seitengewehren auf die Gewehre ist verboten,
t Französische Truppentransporte werden nicht ausgeladen.
5. Kohlenzüge werden nicht umgeleitet. 6. Es darf keine Ver¬
haftung höherer Beamten vorgenommen werden.

Zwanzig Ruhrzechen im Streik.
Tröstlich in unseren Nöten ist vor allem die feste Entschlos¬

senheit, mit der die Arbeiterschaft in allererster Linie im ganzen
besetzten Gebiet sich den Franzosen cntgegenstellt. In einer
Essener Drahtung des „Vorwärts " wird in tapferen Sätzen
darauf hingewiesen, daß der französische Militarismus nicht die
Macht besitze, 550 000 Bergarbeiter gefügig zu machen. Auf
annähernd 20 Gruben ruht die Arbeit und sie würde nicht eher
wieder ausgenommen werden, bis sich die neuen Gewalthaber
bereit erklärt haben, die verhafteten Grnbendirektoren wieder
auf freien Fuß zu setzen. So oft die Besatzung in Zukunft
auch nur den Versuch machen sollte, in Len Produttionsgang
muzugreifen oder eine maßgebende' Persönlichkeit zu verhaf¬
ten, würde passive Ressistenz die Antwort sein. Die AgitationZ-
Wrm oder besser die Bestechungsform 'des Herrn Coste würde
m dem Kampfeswillen der deutschen Arbeiter nichts ändern.
A,e deutschen Bergarbeiterführer lehnten es ab, die Interessen
^r ihnen anvertranten Arbeiter durch Frankengeschenke aufs
^bnl zu setzen. Was von den Bergarbeitern gilt, trifft aber
auch sür die Eisenbahner und Transportarbeiter zu.

Stockung des mitteldeutschen Eisenbahnverkehrs infolge der
Ruhrbesetzung.

Auf den großen Bahnhöfen der Thüringer Städte Ger-
uungen, Erfurt , Weimar und Naumburg liegen zahlreiche Ma¬

terialzüge fest, da die Bahnhöfe überfüllt sind. Teilweise wer¬
den Güterzüge auf Nebenbahnen geleitet, wo sie einstwellen
aufgestellt werden. Die Zugstockungen sind zurückzuführen ans
die infolge der Ruhrbesetzung angeordnete Einstellung der Re¬
parationslieferungen an Frankreich und Belgien. Auch die
zwischen Deutsch-Oesterreich und Frankreich verkehrenden Koh¬
len- und Holzzüge liegen fest. Der östliche Teil des Eisenacher
Güterbahnhofs ist mit Wagen aller Art überfüllt.

Mahnung des Reichskanzlers zum Durchhalten.
Köln, 23. Jan . In einer Unterredung mit dem Berliner

Vertreter der „Kölnischen Zeitung " sagte ider Reichskanzler:
„Wir find entschlossen, das Schicksal, das wir nicht herausgefor¬
dert haben, durchzukämpfen. Wir wissen heute, daß die Be¬
setzung des Ruhrgediets durch nichts abzuwenden war. Hätten
wir uns dem Gewaltakt gebeugt, so hätte die Welt uns nicht
verstanden. Isolierung und Berachttmg wäre die Antwort ge¬
wesen. Heute find wir sicher, das Recht auf unserer Seite zu
haben. Die Politik der Ausweisung höherer Verwaltungsbe,
amter wird die deutsche Beamtenschaft nicht in ihrer Pflicht¬
treue beirren. Mit der französischenAbsicht, sich mit der Ruhr
besetzung ein Pfand zu schaffen, um damit bei der Räumung
Bestimmungen zu erzwingen, die das Ban- zwischen Reich und
Rheinland lockern solle«, ist zu rechnen. Eine solche Absicht
wird aber bei keiner deutschen Regierung ihr Ziel ereichen.

25 Millionen-Spende für das Ruhrgebiet.
Dem Reichskanzler gingen von Magdeburger Bürgern

als erste Rate 25 Millionen Mark zu, zur Unterstützung der
bedrängten Volkskreise im Ruhrgebiet . Außerdem gingen aus
Magdeburg für das Ruhrgebiet 6 Millionen Mark in Nah¬
rungsmitteln ein. Weitere Spenden sollen gesammelt werden.

Gegen Schieberei und Wucherei.
Berlin, 23. Jan . Die ReiHs.egierung wies in einer

kürzlich veröffentlichten Verlautbarung auf die Gefahr hin, daß
die durch den Einbruch des französisch-belgischen Heeres verur¬
sachten schweren Störungen des Wirtschaftslebens von einzel¬
nen Elementen wucherisch zum eigenen Vorteil ausgebeutet
werden. Sie bezeichnet es als eine der dringendsten Aufgaben
der Behörden, die bestehenden scharfen gesetzlichen Bestimmun¬
gen gegen Wucher und Schiebertum und gegen Warenzurück¬
haltung rücksichtslos anzuwenden. Die Reichsregierung setzte
die Landesregierungen von «der Verlautbarung in Kenntnis
und lenkte ihre Aufmerksamkeit auf die ans der gegenwärtigen
Lage erwachsende Gefahr der wucherischen Ausbeutung der
Bevölkerung durch einzelne unlautere Elemente noch beson¬
ders hin. Den Landesregierungen wurde anheimgegeben,
bei -den mit der Wucherbekämpfung betrauten Behörden, insbe¬
sondere auch bei der Wucherpolizei und bei den Strafverfolg¬
ungsbehörden erneut darauf hinzuwirken, daß gegen jede wu¬
cherische Ausbeutung , vor allem gegen den Preiswucher und
die wucherische Warenzurückhaltung mit dem stärksten Nach¬
druck eingeschritten wird und die anhängig gemachten Straf¬
verfahren mit möglichster Beschleunigung durchgeführt werden.
Die Strafverfolgungsbehörden sollen auch angewiesen werden,
daß sie bei ihren Strafanträgen »vegen Preistreiberei der be¬
sonderen Verwerflichkeit und Gefährlichkeit der Preistreiberei
im gegenwärtigen Zeitpunkt Rechnung tragen und namentlich
in allen geeigneten Fällen als besonders geeignete Waffe ge¬
gen die Preistreiberei -die bewährte Unordnung der Urteils¬
veröffentlichung beantragen.
Deutscher Protest wegen Verletzung des Rheinland-Abkommens.

Berlin, 23. Jan . Die deutschen diplomatischen Vertreter
in Paris , Brüssel, London und Rom sind angewiesen worden,
den Regierungen, bei denen sie beglaubigt sind, eine Note zu
übermitteln, in der es heißt: Die Interalliierte Rheinlcmd-
kommission hat unter dem 13. und 18. Januar Verordnungen
für das besetzte Rheinland erlassen, worin dir Kohlenverteilung
geregelt und die Beschlagnahmeder Kohlensteuer, -der Ein - und
Ausfuhrabgaben, sowie der Einkünfte aus den fiskalischen und
kommunalen Waldungen angeordnet wird. Die angeordnete
Unterstellung der deutschen Behörden und Beamten unter den
unmittelbaren Befehl der Interalliierten Rheinlandkommission
und das Verbot ihrer Jnstruierung durch deutsche Behörden
außerhalb des besetzten Gebiets verstößt gegen die ausdrück¬
lichen Bestimmungen des Artikels 5 des Rheinlandabkommens,
wonach die Zivilverwaltung der Provinzen , Regierungsbezirke
usw. in der Hand der deutschen Behörden bleibt und wonach
diese Verwaltung nach >den deutschen Gesetzen und unter Lei¬
tung der deutschen Zentralregiernng weiterbesteht. Durch den
Erlaß dieser Verordnungen hat die Interalliierte Rheinland¬
kommission den Rechtsboden, auf dem ihre Stellung beruht,
verlassen. Sie hat unter schwerster Verletzung der Verwal-
tungs - und Finanzhoheit des Deutschen Reiches und der betei¬
ligten deutschen Länder sich auf das Gebiet der militärischen
Aktion begeben, die gegenwärtig von der französischen und der
belgischen Regierung unter Bruch des Völkerrechts und des
Vertrags von Versailles betrieben wird. Me an die deutschen
Beamten und Behörden unter Androhung schwerster Strafen
ergangene Anweisung zur Mitwirkung bei diesen Maßnahmen
bildet eine unerhörte Zumutung . Selbst im Krieg gilt es als
unabänderlicher Rechtssatz, daß die im Okkupationsgebiet be¬
findlichen Landesbehörden nicht zur Mitwirkung bei der Durch¬

führung von Maßnahmen gezwungen werden dürfen, die ge¬
gen die eigene Regierung gerichtet sind. Daher haben die Re¬
gierungen des Reichs und der beteiligten Länder ihre Beamten
darauf hingewiesen, daß jene Befehle, weil sie im Widerspruch
zum Rheinlandabkommen stehen, rechtsunwirksam sind und
daß ihnen keine Folge gegeben werden darf . Schließlich wird
noch gegen die Mitwirkung eines italienischen Vertreters bei
den Beschlüssen der Kommssson Protest erhoben. Der Rhein¬
landkommission in Koblenz ist eine Abschrift der Protestnote
übergeben worden.

Ausland.
Paris , 23. Jan . Eine 20jährige Anarchistin Germaine

Bartou hat gestern den Generalsekretär der „Action Fran-
caise", Marius Plateau , unter dem Vorwand, ihm einen Be¬
such abzustatten, Lurch fünf Revolverschüsse getötet. Sie ver¬
suchte -dann Selbstmord zu verüben, brachte sich jedoch nur
eine leichte Wunde bei. Sie hatte am Samstag schon versucht,
den Hauptschriftleiter des Blattes , den royalistischenAbgeord¬
neten Leo Daudet zu besuchen und ihn zu erschießen. Daudet
hatte das Mädchen aber nicht vorgelassen und es zu Plateau
geschickt. Dieser hatte sie am Samstag in Gegenwart eines
anderen Herrn empfangen, deswegen hat sie ihre Tat auf ge¬
stern verschoben. Nach der Verhaftung erklärte sie: „Ich habe
meine Mission erfüllt, mehr wollte ich nicht."

Newhork, 23. Jan . Sir Robert Horne hat gestern auf
einem ihm zu Ehren gegebenen Festmahl gesagt, die europäische
Lage sei derart , daß man, um den Zusammenbruch zu verhin¬
dern, alles tun müsse, um das gegenseitige Vertrauen wieder
herzustellen. Aber das Vertrauen könne nicht wisderkommen,
wenn man sich der Mittel bemächtige, die Deutschland benötige,
um seinen Handel fortzusetzen. (Es stünde den amerikanischen
Staatsmännern besser an , wenn sie von gewundenen Reden
endlich zu Taten übergingen und dein französischen Räuber
das Handwerk legten. Schrift !.)

Italienische Bermittlungsabsicht.
Rom, 23. Jan . Von besonderer römischer Seite wird mit¬

geteilt: Obwohl der Botschafter della Toretta entgegen aus¬
wärtigen Meldungen ohne besonderen Aufrag nach London
zurückgekehrt ist, wird man in der Annahme dennoch nicht
fehlgehen, daß er es sich angelegen sein lassen wird, die eng¬
lische Regierung bei der Gefährlichket ihrer augenblicklichen
Haltung in der Ruhrfrage von der Notwendigkeit zu über¬
zeugen, im Einvernehmen mit den Verbandsstaaten an der Lö¬
sung der schweren europäischen Krise mitzuwirken, um weitere
Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland zu verhüten. Bei
seiner Fahrt nach Rom hatte della Torretta eine längere Unter¬
redung mit Raggi , dem italienischen Mitglied in der Repa¬
rationskommission. Unmittelbar darauf hatte -der italienische
Botschafter Avezzano dem französischen Ministerpräsidenten
einen Besuch abgestattet. Es kann keinem Zweifel unterliegen,
daß die italienische Regierung sowohl in Paris wie in London
ihrer ernsten Beunruhigung über die Lage aufs eindringlichste
Ausdruck gegeben hat und von der französischen Regierung
Sicherheiten bezüglich der Maßnahmen im Ruhrgebiet er¬
beten hat.
_ Ei« Kampf auf Leben und Tod.

London, 22. Jan . Die gesamte Presse befaßt sich eingehend
mit der durch die französisch-belgischen Maßnahmen im Ruhr¬
gebiet geschaffenen ernsten Loge und hebt die wachsende Erre¬
gung der deutschen Bevölkerung hervor . Sogar die „Daily
Mail " gibt heute in einem Telegramm aus Essen zu, daß im
Ruhrgebiet eine gefährliche Lage entstanden sei, und daß ernst¬
liche Unruhen unvermeidlich erscheinen, wenn nicht eine
Sinnesänderung unter den widerspenstigen Arbeitern und
Einwohnern eintrete. — „Daily News" schreiben, es sei ein
Kampf auf Leben und Tod im Ruhrgebiet im Gange. —
„Daily Expreß" schreibt in Fettdruck, „die Arbeiterschaft for¬
dert eine Aktion gegen die Ruhrinvasion " und führt die
Worte Ramsay Macdonalds in seiner gestrigen- Rede in Glas¬
gow an : Wir können nicht beiseite stehen und Zusehen, wie die
deutschen Hilfsquellen durch die französische Aktion verdorben
werden. — Der Berliner Berichterstatter der „Times " schreibt,
wenn Frankreich jemals irgend welche ernstlichen Hoffnungen
hatte, die Bergarbeiter im Ruhrgebiet gegen die Grubenbesitzer
auszuspielen, so habe die Verhaftung Thyssens und der übrigen
Deutschen, sowie die anderen Maßnahmen der letzten zwei Tage
diese Politik völlig zerstört und nur dazu gedient, die deutsche
Entschlossenheit" weiter zu verstärken und alle Reihen in dem
gemeinsamen Widerstand gegen die Feinde zu schließen.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Bezirksratssitzung am 11. Januar .) Zur

Ausführung der Pachtschutzordnungwerden Beisitzer der Pacht¬
einigungsämter aus den Kreisen der Verpächter und Pächter
gewählt. Die Gehalte der privatrechtlichangestellten Straßen - .
Wärter und der Angestellten des Kommunalverbands werden
neu geregelt. Me Anschaffung von elektrischen Batterien für
Taschenlampen der Landjäger wird abgelehnt, weil es sich da¬
bei um eine Aufgabe des Staats handelt. Me Unfallreute des
Straßenwarts a . D. Röck-Neuenbürg wird nach dem Vorgang
des Staats erhöht. Die Verpslegungs- und Gebührensätzedes



Bezirkskrankenhauses werden dem Fortschreiten der Teuerung
entsprechend neu festgesetzt. Als Bolontär -Assistent im Be¬
zirkskrankenhaus wird Dr . med. Glöckler aus Kirchheim u. T.
angestellt und der mit ihm abgeschlossene Dienstvertrag geneh¬
migt. Die Krankenhausverwaltung wurde ermächtigt, die über¬
stehenden Forchen auf dem Waldgrundstück des Krankenhauses
nutzen zu lassen. Straßenwart Schönthaler -llnterniebelsbach
wird seinem Antrag entsprechend zur Ruhe gesetzt. Ein An¬
trag des Forstamts Meistern auf Verwilligung eines Kosten¬
beitrags zur Instandsetzung des Kleinenztalsträtzchenswird bis
zur Stellungnahme der beteiligten Gemeinden zurückgestellt.
Die nachgesuchte Gewährung eines Beitrags zu den Unterhal-
tungs - und Versicherungskostender Kraftfahrspritze der Amts-
körperschast Calw wird aus grundsätzlichen Erwägungen ab¬
gelehnt. Dem Kommunalverband wird bei der Girokasse der
Oberamtssparkasse ein Kredit bis zur Höhe von 20 Millionen
Mark eingeräumt . Zur Finanzierung der Zuckerversorgung
des Bezirks für den Monat Januar werden dem Zuckergroß¬
handel in gleicher Weise wie für Len Dezember Vorschüsse bis
zur Gesamthöhe von 14 Millionen Mark durch Vermittlung
des Kommunalverbands zur Verfügung gestellt. Die Unter¬
stützungssätze für die Erwerbslosenfürsorge werden erhöht. In
Sachen der Kleinrentnerfürsorge wird die Verteilung einer
vierten Beihilfe genehmigt, auch wurden Erleichterungen für
besonders bedürftige Kleinrentner in Absicht auf die ärztliche
Versorgung in Aussicht genommen.

x Birkeuseld, 22. Januar . Das gestern vom hiesigen
Sängerbund  veranstaltete Konzert  war kn allen
seinen Teilen gut gelungen. Es wurde mangels eines für
derartige Veranstaltungen fehlenden großen Saals in die
Kirche verlegt, welche bis auf Len letzten Platz Licht besetzt
war. Auch viele Sänger und Sangesfreunde von Pforzheim,
Neuenbürg und Umgebung hatten sich eingefunden. Die
Direktion des Vereins hatte für eine reichhaltige Stückfolge
gesorgt und waren Dirigent und Sänger bestrebt. Vollwer¬
tiges zu bieten und zu leisten. Zur Mitwirkung waren ge¬
wonnen ein Quartett aus Dürrmenz sowie Stadtvikar Schöll-
Heilbronn (Cello) und Seminarmusikoberlehrer Kunz-Nür-
tingen (Orgel). Letzterer eröffnet« das Programm mit einem
Präludium von Händel, das er Len aufmerksam zuhörcnden
Besuchern in gewohnter Meisterschaft zu Gehör brachte. Nun
folgte der wuchtige Männerchor „Tief ist die Mühle verschneit",
dem in rascher Folge weitere Perlen aus der Männerchorlite¬
ratur folgten, so „In der Marienkirche begruben sie ihn"
„Mein Alt -Kenntucky-Heim", „Suomis Sang ", „Das fülle
Tal ", „Abschiedsgruß", „Abschied hat der Tag genommen".
Sämtliche Chöre wurden sowohl nach Tonbildung wie Aus¬
sprache gut vorgetragen und zeigten. Laß die Direktion unter
dem neuen Dirigenten Hauptlehrer Di lg er in guten Hän¬
den ruht und der Sängerbund auf der Höhe der Zeit steht.
Wir gratulieren ihm zu seinen schönen Leistungen. Zwischen
die Chöre hinein waren zur Abwechslung Quartetts des
Geschwister-Quartetts Dürrmenz -Mühlacker, sowie Cello-Vor¬
träge mit Orgelbegleitung geflochten. Auch von diesen Seiten
wurden schöne Leistungen geboten, so daß jeder Besucher hoch¬
befriedigt nach Hause ging. Möge uns der Sängerbund bald
wieder einen solch musikalischen Genuß bieten, wie Hs am gest¬
rigen Sonntag der Fall war.

WürEMüerg.
Stuttgart , 22. Jan . (Neuforderungen für Post und Eisen¬

bahn in Württemberg .) Im neuen Reichshaushaltplan für
1923 werden für die Reichsbahn in Württemberg neu ange¬
fordert : zur Verbesserung der Betriebsanlagen in Crailsheim
8,85 Millionen Mark, zur Bahnhofserweiterung in Mühlacker
10 Millionen Mark, zur Erweiterung der Bahnhofanlagen in
Heilbronn 3 Millionen Mark, zur Erweiterung des Rangier¬
bahnhofes in Ulm-Söflingen 12 Millionen Mark, zur Ver¬
besserung der Kreuzungsmöglichkellen auf der Strecke Lud¬
wigsburg—Marbach sowie Zuffenhausen—Leonberg je 5 Mil¬
lionen Mark . Im Mat der Reichspost werden neu angefor-
dert : für den Umbau der für das neue Fernsprechselbstanschluß-
amt usw. gemieteten Räume des Königsbaus in Stuttgart
550 000 Mark, für den Um- und Erweiterungsbau auf dem
Postgrundstück Adlerstraße 30 in Stuttgart 5,4 Millionen
Mark, für den Um- und Erweiterungsbau auf dem Postgrund¬
stück an der Schloßstraße in Stuttgart 7,5 Millionen Mark.

Stuttgart , 23. Jan . (Papierüberfluß für Schundhefte.)
Eine neue Schundliste wird soeben von den Spitzenorganisa-
tonen der deutschen Volksbildungs-, Wohlfahrts - und Jugend -,
verbände aller Parteien und Richtungen der Oeffentlichkeit
übergeben. Sie enthält nur Hefte, die nachweislich bei Schul-

Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Marlitt.

„Und hast du gar kein Gewissen, Flora ?"
„Ein sehr empjindliches sogar, mein Schatz: es sagt mir

eben, daß es ein unverantwortlicherLeichtsinn gewesen ist, mich
selbst so hinzuwcrfen. Sieh mich an, kannst du dir wirklich den-
len, ich würde zeitlebens als simple Frau Doktorin am Herde
stehen und Gemüse kochen? Und für wen?" Sie neigte den
Kopf bezeichnend nach dem Salon , aus welchem jetzt lebhafte»
Stimmengeräusch herüberscholl, nur Doktor Bruck saß allein am
Teetisch und las in einer Zeitung: er war scheinbar sehr ver¬
tieft und hatte kaum aufgesehen, als Henriette an seine Seite
zurückgekehrt war.

„Siehst du, daß auch nur einer der Herren mit ihm ver¬
kehrt?" fragte Flora mit unterdrückter Stimme. „Er ist ge¬
ächtet, und mit allem Recht. Er hat mich und die Welt be¬
trogen: sein ihm vorausgegangener glänzender Ruf ist eitel
Reklame gewesen."

Sie brach ab und zog sich rasch in ihr Zimmer zurück, jeden¬
falls, um dem alten redseligen Obersten aus dem Wege zu
gehen, der jetzt in Begleitung seiner Tochter und des Kommer¬
zienrates in das Mustkzimmer trat und sich Käthe vorstellen
lieg. Auf seine Bitte setzte sich das junge Mädchen noch ein¬
mal an das Instrument und spielte. Wunderlich! Mit was für
Augen ihr Schwager und Vormund nach ihr hinsah, sobald sie
den Blick vom Notenblatte hob, so feurig, so unerklärlich, durch¬
aus nicht so brüderlich vertraut , wie er ihr als Kind die Bon-
bensriiten und gestern noch ein schönes Bukett aus der Stadt
mitgedracht hatte. Als sie die Hände von den Tasten sinken
lieg, trat er unter dem rauschenden Beifall der anderen rasch
auf sie zu und legte seinen Arm um ihre Schultern.

„Käche, was ist aus dir geworden!" flüsterte er, sich über
sie herabbeugeno. „Wie erinnerst du mich an Klothilde, deine
selige Schwester! Aber du bist jchöner, ungleich begabter."

lindern im Reiche gefunden wurden. Die Zahl der Hefte geht
in die Milliarden . Zeitungen sterben, eine wertvolle Zeit¬
schrift nach der andern geht ein, wissenschaftliche Bücher, oft der
Ertrag einer Lebensarbeit, können nicht gedruckt werden. Aber
die Schundverlagc werfen Tag um Tag, durch kein Steigen
der Papierpreise gehemmt, ihre seelenzerstörendenMassener¬
zeugnisse auf den deutschen Geistesmarkt.

Stuttgart , 23. Jan . (Die Gründe der Mehlpreissteige¬
rung .) Die Mühlenvereinigung Stuttgart schreibt uns : Die
Steigerung -der Mehlpreise ist beeinflußt in erster Linie durch
die erhöhten Forderungen für inländisches Getreide, die sich
wie z. B . auch die Butterpreise immer sehr schnell dem Dollar¬
stande anpassen, ihm manchmal auch etwas vorauseilen. Am
8. Januar kosteten 100 Kilo Weizen 41000 Mark als der Dol¬
lar ungefähr 10 000 Mark notierte . Um 16. Januar wurden
bei einem Dollarstande um 16 000 Mark für inländischen
Weizen 67 000 Mark gefordert, am 20. bei einem Dollarstande
von rund 19 000 Mark 76 000 Mark die 100 Kilo inländischen
Weizen ab mitteldeutscher Station . Da die Mühlen ohne
Ueberschüsse an Rohmaterialien sind bezw. Mehlverkäufe nur
bei gleichzeitiger Getreidedeckung vornehmen können, müssen sie
das Getreide zu den jeweiligen Tagespreisen laufend eindecken
und dementsprechend die Mehlpreise kalkulieren. Die umstrit¬
tene Frage des Wrederbeschaffimgspreiseskommt bei Festsetz¬
ung der Mehlpreise überhaupt nicht in Betracht.

Stuttgart , 23. Jan . (Fr . Hesser, Maschinenfabrik A.G .)
Die ordentliche Generalversammlung vom 20. Januar setzte
die sofort zahlbare Dividende, wie vorgeschlagen, auf 40 Proz.
fest und hat Las der Reihe nach ausgeschiedene Aufstchtsrats-
mitglied, Rechtsanwalt Dr . Hedinger, wiedergswählt.

Hoilbronn, 23. Jan . (Für das Ruhrgebiet .) Die Beam¬
ten und Angestellten des Neckarbauamtes haben beschlossen,
zu Gunsten >der von den Franzosen bedrängten Volksgenossen
im Ruhrgebiet 3 Proz . ihres Januargehaltes abzugeben.

Ulm, 22. Jan . (Konstantin Wieland .) Ueber das Auf¬
treten des wegen Verweigerung des Modernisteneides aus sei¬
nem katholischen Priesteramt ausgeschiedenen jetzigen Amts¬
richters Konstantin Wieland werden Dinge berichtet, die unsere
Zeit charakterisieren. Wieland hat in Ulm ebenso überfüllte
Säle wie Hitler in München, Loch bezeichnenderweise mit
einem völlig entgegengesetzten, pazifistisch-religiösen Programm.
Die ganze Stadt ist durch fein Auftreten leidenschaftlich erregt.
Wieland wurde gegen den Widerstand aller Parteien zusam¬
men mit noch vier Vertretern seiner „Friedens "Vereinigung
in den Gemeinderat gewählt und reitet nun zunächst eine
scharf« und, wie es scheint, erfolgversprechendeMtacke gegen
den Oberbürgermeister von Ulm, Dr . Schwammberger.

Friedrichshofen, 23. Jan . (Lahmlegung des Bodensee-
Schiffahrtsverkehrs.) Das Ende der Bodensee-Dampfschiffahrt
scheint nach den vielen innerhalb der kurzen Zeit von 6 Mo¬
naten erfolgten Tariferhöhungen nicht mehr ferne zu sein.
Während bei den -bis 31. Januar ausgegebenen Abonnements-
büchern, deren letzte Ende Juli 1922 abgelaufen waren, für
200 Kilometer auf dem ersten Schiffsplatz nur 45 Mark erlegt
werden mußte, kommen heute 200 Kilometer (bei Lösung ein¬
zelner Fahrkarten ) auf 2400 und ab 1. Februar gar auf die
märchenhafte Höhe von 4800 Mark . Es ist ganz und gar
ausgeschlossen, daß sich die Einheimischen solche Phantasiepreise
leisten können. Der Nahverkehr am Bodensee z. B . von Kon¬
stanz nach Meersburg , von Bad Schachen nach Lindau u. a.
ist, wie man uns schreibt, so gut wie lahmgelegt und vernichtet.

Baden.
Von der badischen Grenze, 23. Jan . Von Montag ab ha¬

ben die Bäckermeister in Tennenbronn das Backen eingestellt.
Der Grund liegt -darin, daß es diesen nicht mehr möglich ist,
die wahnsinnig hohen Holzpreise zu bezahlen und die Wald¬
besitzer der Gemeinde keine Geneigtheit bezeugen, das Holz
billiger abzugeben.

Freibvrg, 22. Jan. Die Zweigstelle des St . Raphael¬
vereins Freiburg, Beffortstraße 20, schreibt: Seit einiger
Zeit wird unter der Arbeiterschaft des badischen Oberlandes
das Gerücht verbreitet, es würden eine große Anzahl Ar¬
beiter zam Bahnbau nach Amerika gesucht und kostenlos
hinüberbefördert. Es werden Argentinien, Brasilien und
Mexiko genannt' Sammelpunkt soll Kehl sein. Es wird
sogar behauptet, die Zweigstelle des St . Raphaelvereins
Freiburg nehme Anmeldungen an. Die ganze Sache ist un¬
wahr und offenbar eine Falle, mit der junge Leute zur
Fremdenlegion verlockt werden sollen. Wir warnen aus¬
drücklich vor jeder Beteiligung und bitten um möglichste Ver¬
breitung dieser Warnung.

Sie grcss mit der Linken nach dem Arm, um ihn abzustreifen,
aber Moritz erfaßte nun auch die Hand und hielt sie mit festem
Drucke, als sei es fürs ganze Leben. Für die Anwesenden war
das ein hübsches Bild, eine selbstverständliche, harmlose Gruppe.
Ter Vormund umarmte stolz und hingerissen seine Mündel,
das ihm anvertraute Kind seines Schwiegervaters. Nur Hen¬
riettens bleiches Gesicht war sehr rot geworden; sie lächelte so
eigentümlich. Doktor Bruck neben ihr sah nach seiner Uhr, dann
reichte er Henriette verstohlen die Hand und benutzte die all¬
gemeine Aufregung, um sich unbemerkt zu entfernen.

10.
Seit dem Eesellschaftsabend war eine Woche verstrichen;

„eine entsetzlich anstrengend« Woche!" seufzte erschöpft die Prä¬
sidentin. Es waren mehrere große Damentees und Kaffeegesell,
schäften in den höchsten Kreisen zu bewältigen gewesen; außer¬
dem hatte Flora zu lebenden Bildern, die bei einem kleinen Has¬
sest gestellt wurden, die Verse machen und spreche« müssen, „man
war kaum zu Atem gekommen".

Henriette mußte aus Rücksicht auf ihren verschlimmerten Zu¬
stand dieses aufregende Treiben streng meiden, und Käthe-blieb,
obgleich sie stets sehr freundlich mit eingeladen « «rde, regel¬
mäßig bei ihr zu Hause. Dann tranken sie den Tee allein im
Musikzimmer, und Käthe erzählte Schnurren und spielte Kla¬
vier, um Henriettens Trübsinn zu verscheuchen.

Der Kommerzienrat war vor sechs Tagen in Geschäften nach
Berlin gereist. Er schrieb täglich an die Präsidentin „wahr¬
haft goldtrunkene Briefe", wie sie bedeutungsvoll lächelnd sagte.
Vorgestern aber waren prachtvolle Blumen an die drei Schwä¬
gerinnen gekommen, und da hatte die Frau Präsidentin nicht
gelacht. Für Flora und Henriette hatte der aufmerksame Schwa¬
ger Kamelien und Veilchen binden lassen, Käthes Rosenstrauß
dagegen strotzte von Orangen und Myrten. Der Präsidentin
wäre wahrscheinlich die zarte Sprache aus der Ferne entgangen,
wenn nicht Flora, sich schüttelnd vor Lachen, mit dem Finger

Kurpl^ ! , 80000—88000, Bullen !
"e gehŜb 78000̂ Jungrinderl . 93

St . Blästen, 22. Jan. In verschiedenen
des Schwarzwalds sitzen noch Franzosen herum. Sie-
schleunigst zum Lande hinaus. " ' 'X^ '70000—76000, Kül

Konstant, 22. Jan. Daß es auch jenseits der 3 35000- 49000, !
mitfühlende Herzen für die Notleidenden in Deutschland gjj 00 MO- 88 OOO, 3. 75000-
zeigt der Umstand, daß in Kreuzlingen und Emmishofen( <5 igOOOO2. 170000—178<
Rundschreiben herumgeschickt wird, in welchem zu Spenden§ «„lauf des Marktes: lebhaft,
die Nothilfe in Konstanz auffordert und in vem es Stnttgart, 23. Jan. D
heißt; Beziehungen aller Art, die uns mit unseren Nachb̂ ^ M Wirkung vom Mittwc
jenseits der Grenze seit Jahrhunderten verbunden Habens Laatzen erhöht: Ochsen- und
zum Teil heute noch verbinden, machen es auch uns,, p«-ten Freitag 1280 Mk.), II
Pflicht, den uns kulturell und teilweise auch persönliche »öO—1120 Mk. (960), H 8k
stehenden jenseits der Grenze in ihrer größten Not bch, 1440  Mk. (1140), Schw
stehen. Wie verlautet, soll in erster Linie den Kindern̂
Verabreichung von Schweizer Vollmilch geholfen werde«,

Vermischtes.
70  ovo Papiermark für ei« Ztvanzirmarkstück. Der d

kauf von Gold für das Reich Lurch die Reichsbank und Post,
folgt in der Woche vom 22. bis 26. L. Mts . zum Preise t,
70 006 Mark für ein Zwanzigmarkstück, 35 000 Mark für ,
Zenmarkstück. Für ausländische Goldmünzen werden a
sprechende Preise gezahlt. Der Ankauf von ReichssilLerM«-, .M ^rk̂ sür"einen"Dovmdurck, die Reicksba-nk und Bott ettolat vom 22  d Nds . 140000 Mark sUr emen XWPP

Sammelfleisch 1160 bis 1180
MO (unverändert) je pro Ps

Stntt- art, 23. Jan . Di
dem Dollar nach. Am Dienst
Butter 2600 Mark (Samstag,
schmal, 3600 Mk. (2700), L
Schmelzmargarine 2600 (1700
11700- 1900 Mark).
^ Der Mehrpreis, der seit

durch die Reichsbank und Post erfolgt vom 22. d. Mtz. §
bis auf weiteres zum 1500fachen Bettage des Nennwertes,

Die Kriegerfrau als GattenmSrderi«. In Stendal
die Frau Unna Schulz zrnn Tode verurteilt . Sie heckte j,
Jahr 1917 ihrem Ehemann ins Feld einen mit Strychnin der
gifteten Kuchen gesandt, an dessen Genuß der Mann stark.

Keine französische« Theaterstücke mehr. Der VestM
der Berliner Bühnenleiter teilt mit, daß verschiedene sem,
Mitglieder Stücke von französischen Verfassern, die bereits j,
Vorbereitung waren, abgesagt haben. (Das war aber ach
höchste Zeit !)

Grotzfener in einer Fabrik. Ein Großfeuer in der U
litzer Maschinenbauanstalt A.G . äscherte Las große Lager!«
Fabrik an Baumwolle und Jute mit den Lagerräumen W
ständig ein ; außerdem wurden viele Maschinen durch Wch
beschädigt. Der Schaden beträgt mehrere Millionen Mai.
Die Ursache des Brandes ist noch nicht aufgeklärt.

Neue Zinssätze der Reichsbarck. Mit Rücksicht auf die m,
Diskonterhöhung sind die Zinssätze der Reichsbank für M
bankiers wie folgt festgesetzt worden: 10)4 Proz . für Termin'
zwischen 14 und 29 Tagen, 11 Proz . für Termine zwW
30 und 90 Tage, 11 ein Achtel Proz . bei Schlüssen von mi»
bestens 50 Millionen Aiark, 11)4 Proz . bei Schlüssen d«
150 Millionen Mark, 11)4 Proz . für Schatzanweisungen ßi
10 bis 13 Monate Laufzeit. Für die Verfalltage im,
5. Mte . L. I . ab werden mit Rücksicht auf die fortgeschritten!
Geldentwertung und die steigenden Unkosten die Abschnitte der
1000 Mark abgvschafft und dafür als kleinste Wettabschnitt-
Stücke von 5000 Mark neu eingsführt . '

Steigerung -er Großhandelspreise um 60 Prozent . N
Großhandelspreise von 44 Waren , wie sie von der JnduD,
und Handelszeitung" zu einer Meßziffer angerechnet wer!«,
stiegen in der letzten Woche um volle 60 Prozent , also sch
zwei Drittel des letzten Standes , auf das 3293fache des M
kriegsniveaus.

Einsturz einer Kriegsbrücke bei Maubeuge. In der W
von Maubeuge Lei Bellignies benutzten die Franzosen ich
immer eine von deutschen Pionieren während des Krieges er
baute Brücke, obwohl sie im Laufe lder Jahre sehr baufällig ge¬
worden -war und längst durch einen endgültigen Bau W
ersetzt werden müssen. Diese Brücke ist jetzt eingestürzt. N
Mann wurde dabei getütet, mehrere andere verwundet.

MK, ist nunmehr von der Sr
aus 130000 Mark herabgesetzt

Ehescheidung des rumänischen Kronprinzen. Kronsm"! übernehmen.

Re«eite R
Gt»tt««rt, 23. Jan. <Z

Lagblatt" heute früh mit 100
lmg zu Gunsten der Ruhrlän!
«Munden bereits über 4 M

St«t1»«rt, 23. Januar.
Kalle Keil-Bazille vernahmh
jkeil und beriet darüber, wie !
erledigt werden könne.

«»rltrshe, 24. Jan. D
der Badenwerk Kohlenwert-Anl
zeichnung geschloffen worden.

L«d«t,Shafe», 23. Ja«
Millionen Mark Lohngelder de
dasabrik sind immer noch ni
die Lohnauszahlung am kom
stellt ist. Der Vorstand der !
soll nunmehr, laut „Neuester§
ständige Kontrolle der drei -
Vertreter der interalliiertenR
gm. Die Badische Anilin- 1
genüber geltend, daß das Geld
tiert war, sodaß es sich bereits
lassen die Franzosen nicht gel
lange beschlagnahmt, bis der
in Lndwigshafen die geforder
deutsche Zollamt in Ludwigs
Franzosen besetzt worden. Eir
dnrchgeführt.

Speyer, 23. Januar. D
ausgewiesene Regierungspräside
EHIingensperg, wurde heute na-
Hschrn Gendarmerie im P,
über die Brücke nach Mannhei
Regierungspräsidiumswird na-
einstweilen sein Stellvertreter,

Karol von Rumänien , der sich erst vor einem Jahr mitkst
Prinzessin Helene von Griechenland verheiratet hat, will sch
scheiden lassen, um zu seiner morganatischen Frau Jeaiu»j
Lambrino zurückzukehren. Wie „Politiken " meldet, will

München, 23. Jan. Die
Reichsregierung mitgeteilt, daß
franMchen Gesandten in Mü
getroffen habe, aber keine fef

die Kronprinzessin Helene eine morganatische Ehe emgeha,, könne. Die Reichsregierung hund zwar mit einem griechischen Bankier, der sie schon
ihrer Vermählung mit dem rumänischen Kronprinzen Heirat«
wollte.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 23. Jan. Dem Dienstagmarkt am V'ch

und Schlachthof waren zugeführt: 52 Ochsen, 24 Bullen,
140 Jungbullen, 132 Jungrinder, 164 Kühe, 392 Kälbn,
440 Schweine, 95 Schafe. Alles wurde verkauft,

jr 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen1. 93000—101aus

bayerischen Regierung Paris b
München, 24. Jan. Zu

des bayerischen Landtags' nähr
Wort zu einer eindrucksvollen
Asche Zwangsherrschaft im V
be Rede des Präsidenten fiel
strichen die Kundgebung, indeu
ein allseitiges Bravo zum Aus

München, 23. Januar, t
seine Haltung der Arbeiter,
Ruhrgebiet gegenüber den frc
Mganzen bayerischen Volk u
Presse mit dem Gefühl tiefe:
ländisches Verhalten begleitet.
Angen aller Richtungen bezei
Bewohner von Stadt und La
Mer die Kämpfer im Ruhrgel
Mchhalten zu erleichtern. Ar
M dem Lande das Ersuchst
Hufswerk aller Stände des L-
«>° Wege zu leiten.

München, 23. Jan. Die
pnhreszeiten" hat gestern säm!
«»schließlich der Mitglieder d.

auf die ausdrucksvolle Zusammenstellung der Blumen gezellt
hätte. Da wurde das Gesicht der alten Dame lang und suhl
wie noch nie in ihrem ganzen Leben. „Aber, Großmama, hast
du denn wirklich geglaubt, Moritz werde sich den Adel mit solche»
Unsummen erkaufen, um dann sein Geschlecht aussterben i»
lassen!" rief Flora in ihrer übermütigen, leichtfertigen Scherz¬
weise. „Du hättest doch wissen müssen, daß ein Mann wie er,
noch ziemlich jung, reich und stattlich, nicht zeitlebens Witwer
bleiben wird! Und er freit nicht vergeblich um Käthe — das
weiß ich am besten."

Mit diesem kleinen Zwischenfall trat plötzlich«in Spukweß»
in der Villa Baumgarten auf. Käthe ahnte sein Dasein nichti
sie hatte die bedeutungsvolle Blumenschrift nicht »erstände».
Durch die Gemächer der Präsidentin «ber wandelte die gram
dräuende Gestalt; sie « rdüstert« den Glanz des Hauses; ß- ! ^ -ngaeoer
saß im Wintergarten «uf dem Lieblingsplatz der Präsident!» ^ H
und vergällte ihr de« Genuß «n allem, was ihr das Lebe»
schmückte. Die alte Dame sorgte um ihre Zukunft; der Kommer¬
zienrat durste  sich nicht wieder »erheiraten; er war ihr das
schuldig. Sie hatte ihn durch ihre Konnexionen, ihren gesell¬
schaftlichen Einfluß erst z« dem gemacht, was er geworden ww
Und «»n, als sich alles so gefügt, wie sie gewünscht und unab¬
lässig erstrebt hatte, nun sollte es plötzlich eine junge Fr »'
»on Römer  geben, die hier unten in den prachtvollen Räume»
empfing — und wer die Frau Präsidentin Urach sehen wollte,
der mußte hinaussteigen in „das Auszugsstübchen", dar ma»
„der Großmama" eingeräumt. Nicht einmal Flora,  das Kl»'
ihrer eigenen Tochter, hätte sie an dieser Stelle sehen möge»
geschweige denn die Enkelin des Schloßmüllers.

Die Frau Präsidentin sprach mit einemmal sehr interessiert
von Käthes Heim in Dresden; sie zeigte sich so besorgt, daß das
wundervolle musikalische Talent vier Wochen lang brach lieg"
müsse, und ging mit dem Gedanken um, das junge Mädchen»
höchsteigener Person nach Dresden zurückzubringen. (Forts,folgt

„... verweigerte das gesam
Andern jedwede Dienstleistung
>nMünchen haben sich mit den ,
KÄ ' Polizei- und Sta
«schlage unterrichtet worden.

Mainz. 22. Januar. Mi!
pttdustriellen bezw. Bergwerksle
^ ^ Verhandlungen sind auß,
M Essen auch zwei ständige,
i/ "Wericht wirkende Verteilst,
M ReäMgnivalt Neumann uni
Elero aus Nancy.

dialnz, 23. Januar. D
rî ^ ^ .̂ ichtlftslebens Haber
„.̂ Ereich besuchten Versami
3 Minen, in der gegen das
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, M000- 88 000, Bullen 1. 82000- 90000, 2. 71000
^ 78000, Jungrinder 1. 93000—102000, 2. 80000 bis
M0003 70000- 76000, Kühe1. 64000- 72000,2. 54000
Z000 3 35  0M- 49000, Kälber 1. 91000- 96000, 2.
«9060 -88000 , 3. 75000—80000, Schweins 1. 180000
bis M000, 2, 170000- 178000, 3. 160000- 168000 Mk.
«„ lauf des Marktes: lebhaft.

Stuttgart, 23. Jan . Die Stuttgarter Metzgerinnung
bot mit Wirkung vom Mittwoch ab die Fleischpreise folgen¬
dermaßen erhöht: Ochsen- und RindfleischI 1600 Mark (am
Men Freitag 1280 Mk.), II 1400- 1440 Mk., KuhfieischI
,066- 1120  Mk. (960), H 860- 920 Mk., Kalbfleisch 1400
bis 1440 Mk. (1140), Schweinefleisch 2400 Mk. (1600),
Hammelfleisch 1160 bis 1180 Mk. und Schasfleisch 980 bis
WO(unverändert) je pro Pfund.

Stnttgart, 23. Jan . Die Fettpreise steigen unentwegt
dem Dollar nach. Am Dienstag kosteten in der Markthalle:
Nulter 2600 Mark (Samstagmarkt: 2200 Mk.), Schweine¬
schmalz 3600 Mk. (2700), Margarine 1900- 2200 Mark,
SLmelzmargarine 2600 (1700), Kokosfett 2400- 2600 Mk.
(1760—1900 Mark).

Der Mehrpreis, der seit unserer letzten Meldung auf
140600 Mark für einen Doppelzenter Spezial.Null gestiegen
Var, ist nunmehr von der Süddeutschen Mühlenvereinigung
aas 130000 Mark herabgesetzt worden.
' Re«ejte Nachrichten.

Gtnttgnrt, 23. Jan . Eine vom „Stuttgarter Neuen
xagblatt" heute früh mit 100 000 Mark eingeleitete Samm»
lung zu Gunsten der Ruhrländer hatte bis in die Nachmit¬
tagsstunden bereits über 4 Millionen Mark ergeben.

Et«1tß«rt, 23. Januar. Der Untersuchungsausschußim
zolle Keil-Bazille vernahm heute vormittag den Minister
-eil und beriet darüber, wie die Angelegenheit aufs rascheste
erledigt werden könne.

Karlsruhe, 24. Jan . Die Zeichnung auf die 2. Serie
der Badenwerk Kohlenwert-Lnleihe ist wegen starker Ueber-
zeichnung geschloffen worden.

L«d»t«Shafe», 23. Jan . Die beschlagnahmten 100
Millionen Mark Lohngelder der Badischen Anilin und So-
dasabrik sind immer noch nicht freigegeben worden, sodaß
die Lohnauszahlung am kommenden Freitag in Frage ge¬
stellt ist. Der Vorstand der Reichsbankstelle Ludwigshafen
soll nunmehr, laut „Neuester Badischer Landeszeitung", die
ständige Kontrolle der drei gesperrten Konten durch einen
Vertreter der interalliierten Rheinlandskommission genehmi¬
gen. Die Badische Anilin- und Sodafabrik macht demge¬
genüber geltend, daß das Geld bereits abgehoben und quit¬
tiert war, sodaß es sich bereits in ihrem Besitz befand. Dies
lassen die Franzosen nicht gelten und das Geld bleibt so¬
lange beschlagnahmt, bis der Vorstand der Reichsbankftelle
in Ludwigshafen die geforderte Kontrolle genehmigt. Das
deutsche Zollamt in Ludwigshafen ist ebenfalls von den
Franzosen besetzt worden. Eine Kontrolle wird jedoch nicht
dnrchgeführt.

Speyer, 23. Januar . Der von der Besatzungsbehörde
ansgewiesene Regierungspräsidentder Pfalz, Freiherr von
Wngensperg, wurde heute nachmittag5 Uhr von der fran¬
zösischen Gendarmerie im Präsidialgebäude abgeholt und
über die Brücke nach Mannheim geführt. Die Geschäfte des
Regierungspräsidiums wird nach der „Pfälzischen Rundsch."
einstweilen sein Stellvertreter, Regierungsdirektor Matthäus,
übernehmen.

Münche», 23. Jan. Die bayerische Regierung hat der
Reichsregierung mitgeteilt, daß sie für die Sicherheit des
sranMchen Gesandten in München zwar alle Maßnahmen
getroffen habe, aber keine feste Gewähr dafür übernehmen
könne. Die Reichsregierung hat von dieser Mitteilung der
bayerischen Regierung Paris benachrichtigt.

Münche«, 24. Jan. Zu Beginn der gestrigen Sitzung
des bayerischen Landtags nahm Präsident Königsbauer das
Wort zu einer eindrucksvollen Kundgebung gegen die fran¬
zösische Zwangsherrschaft im Westen. Die Abgeordneten, die
die Rede des Präsidenten stehend angehört hatten, sunter-
sinchen die Kundgebung, indem sie ihre Zustimmung durch
kl«allseitiges Bravo zum Ausdruck brachten.

Mönche«, 23. Januar. Die entschlossene und unbeug¬
same Haltung der Arbeiter, Angestellten und Beamten im
Ruhrgebiet gegenüber den französischen Bedrückungen wird
m ganzen bayerischen Volk und in der ganzen bayerischen
Presse mit dem Gefühl tiefer Dankbarkeit für ihr vater-
lindisches Verhalten begleitet. Eine Reihe bayerischer Zei¬
tigen aller Richtungen bezeichnen es in Aufrufen an die
Bewohner von Stadt und Land, als die heilige Pflicht,
Wer die Kämpfer im Ruhrgebiet zu treten, und ihnen das
Mchhalten zu erleichtern. An die bayerische Regierung ist

dem Lande das Ersuchen gerichtet worden, sofort ein
Afswerk aller Stände des Landes für das Ruhrgebiet in
die Wege zu leiten.

München, 23. Jan. Die Direktion des Hotels„Vier
Ähreszeiten" hat gestern sämtliche Franzosen und Belgier,
«»schließlich der Mitglieder der Enlentekommisston, aufge-

^ !um Abend das Hotel zu verlassen. Seit dem
Morgen verweigerte das gesamte Hotelpersonal diesen Aus-
>"deru jedwede Dienstleistung. Auch die übrigen Hotels
>»Machen haben sich mit den „Vier Jahreszeiten" solidarisch
K ^ Polizei- und Staatsbehörden sind von dieser
«schlage unterrichtet worden.
h . ^ uinz, 22. Januar. Mit der Verteidigung der Ruhr-
vndustnellen bezw. Bergwerksleiter bei den morgigen Kriegs'
^ ^ Verhandlungen sind außer Rechtsanwalt Dr. Grimm
«us Esten auch zwei ständige, beim hiesigen französischen
ŝ m̂ icht wirkende Verteidiger befaßt, nämlich der deut-
M mechtsanwalt Neumann und der französische Rechtsanwalt
'" ctero aus Nancy.
bis. . 23. Januar. Die Betriebsräte des gesamten

Wirtschaftslebens haßen gestern in einer außerordent-
besuchten Versammlung eine Entschließung an-

8 mmey, in der gegen das französisch-belgische Vorgehen

im Ruhrgebiet und gegen die Verhaftung von Beamten
schärfste Verwahrung eingelegt und eine Kommission der
Beamten und Betriebsräte beauftragt wird, mit den fran¬
zösischen Behörden in Verhandlungen einzutreten, damit die
Verhaftungen, sowie die bisherigen Maßnahmen rückgängig
gemacht werden.

Mainz, 24. Jan. Regierungspräsident Dr. Grützner
hat gestern vormittag nochmals versucht, gemeinsam mit
Arbeitervertretern eine Besprechung mit den französischen
Generalen zu erreichen, ist aber abschlägig beschieden worden.
Der Präsident hat alsdann mit den Arbeitervertretern der
Zeche„Bonifacius" und der staatlichen Zechen eine Protest¬
erklärung überreicht mit dem Hinweis, daß 600000 Arbeiter
hinter ihnen stehen.

Mainz, 23. Jan. Der 24 jährige Papierreisende Peter
Winter aus Speicher bei Trier hatte sich vor dem französi¬
schen Kriegsgericht zu verantworten, weil er im Sommer v.
Js . in Trier eine Ortsgruppe der sogenannten Ehrhard-
Brigade als Präsident geleitet und für diese Organisation
Waffen gesammelt haben soll. Das Urteil lautete auf 2
Jahre Gefängnis.

Köln, 24. Januar. Die berufenen Vertreter der ge¬
samten Beamten und Arbeiterschaft der deutschen Reichs¬
bahn, Direktionsbezirk Köln, haben dem Vertreter der argen¬
tinischen Zeitung „La Razon" in einem Schreiben für sein
mannhaftes Eintreten für die menschenwürdige Behandlung
der von den Franzosen widerrechtlich festgenommenen aus
dem Ruhrgebiet nach Mainz abtransportierten Vertreter
«nd Beamten des deutschen Ruhrbergbaus ihre größte An¬
erkennung und Dankbarkeit ausgesprochen.

Düffelhnrf, 23. Jan . Im Hafen von Emmerich ist
ein Kohlenkahn, der für die hiesigen Oelwerke bestimmt war,
von den Belgiern beschlagnahmt worden. Das Werk ist
gezwungen, seinen Betrieb stillzulegen. Wegen dieser Be¬
schlagnahme, sowie wegen der Beschlagnahme eines Kohlen¬
kahns in Mosel hat die Regierung zu Düffeldorf schärfsten
Protest erhoben.

Este», 23. Januar. Zwischen den Zechenverbänden und
den vier Bergarbeiterverbändenist heute eine Einigung über
die neuen Löhne zustandegekommen.

Este«, 23. Januar. Infolge des französischen Ein¬
griffs in die Betriebe haben außer den Beamten und Ar¬
beitern des Bahnhofs Sterkrade auch die Bahnhösr Ober-
Hausen und Meiderich-Süd die Arbeit niedergelegt. Die
Arbeitseinstellungauf dem Bahnhof in Oberhausen dürfte
die schwerwiegendstenFolgen nach sich ziehen.

Esten, 24. Jan . Gestern Mittag, als die Arbeiter und
Angestellten die Betriebe und Geschäfte verließen, gestaltete
sich der Verkehr in der Nähe des Essener Hauptbahnhofes
sehr lebhaft. Die Franzosen haben daraufhin vor dem
Hauptpostamt Maschinengewehre in Stellung gebracht und
schußfertig gemacht. Nur der Besonnenheit der Bevölkerung
ist es zu verdanken, daß irgend welche Zwischenfülle vermie¬
den wurden. — Von zuverlässiger Seite wird mitgeteilt,
daß in Wattingen farbige Franzosen festgeftellt worden sind.
Es handelt sich nicht um ein ganzes Regiment, sondern um
farbige Franzosen, die bei einzelnen Dienststellen tätig sind.

Hamborn, 23. Jan. Die polnischen Beamten und
Angestellten der Thyssenschen Werke übersandten dem Re¬
gierungspräsidenten mit der Bitte um Weitergabe an das
französische Hauptquartier eine Entschließung, in der sie ihre
Erregung über die Verhaftung ihres Chefs Fritz Thyssen
durch fremde Gewalthaber ausdrücken und erklären, daß sie
nur die Anordnungen der deutschen Regierung und ihrer
Werksleitung befolgen werden.

Hamborn, 23.Jan. Da die Bemühungen der Thyssen-
Betriebsräte um sofortige Freilassung Fritz Thyssens ergebnis¬
los geblieben sind, ist heute früh die gesamte Arbeiter- und
Beamtenschaft der Thyffenwerke in den Streik getreten.

Sterkrade, 23 Jan . Zu der Arbeitsniederlegungauf
dem Bahnhof Sterkrade meldet die „Kölnische Zeitung" :
Als der Ausstand der Beamten und Arbeiter begann, besetzten
die Belgier den Bahnhof mit einer Kompagnie. Nach den
Verhandlungen mit dem Bahnhofvorsteher zogen sie später
wieder ab. Jetzt ist der Betrieb wieder im Gange. Der
Bahnhofsvorsteher stellte folgende Bedingungen: 1) vollstän¬
dige Räumung des Bahnhofs; 2) kein Soldat darf den
Bahnhof ohne Bahnsteigkarte betreten; 3) kein Beamter oder
Arbeiter wird wegen des Ausstands zur Verantwortung ge¬
zogen werden.

Aachen, 23. Januar. Heute vormittag hat im hiesigen
Schwurgerichtssaal vor dem Kriegsgericht der belgischen Be¬
satzungsarmee die Verhandlung gegen 8 Angehörige der
Grünen Schutzpolizei in Hamborn, einen Kleinbahnschaffner
und eine Wirtin in Hamborn begonnen, die der Ermordung
des belgischen Leutnants Grass beschuldigt werden. Der
Zuschauerraum war dicht gefüllt. Die Angeklagten, die sich
mit Ausnahme der Wirtin in Untersuchungshaft befinden,
wurden gefesselt in den Saal geführt. Für die Verhand¬
lungen sind5 Tage vorgesehen und 23 Zeugen geladen.
Nach Verlesung der umfangreichen in französischer Sprache
abgefaßten Anklageschrift schritt das Gericht zur Vernehmung
der Angeklagten, die ihre in der Voruntersuchung gemachten
Geständnisse Zurücknahmen mit der Begründung, daß sie
unter moralischem Zwang gehandelt hätten. Sie stellten
jede Beteiligung an dem Mord in Abrede.

Aachen, 23. Jan . Die hiesigen Privatbanken haben
erklärt, daß sie, da sie wegen der Beschlagnahme von Bar¬
beständen den ordnungsmäßigen Betrieb nicht aufrecht er¬
halten könnten, ihre sämtlichen Kassen geschlossen halten.
Die Reichsbank ist bereits seit Samstag geschlossen.

Leipzig, 23. Jan . Heute hat unter dem Vorsitz der
Leipziger Handelskammer in deren Räume unter Beteiligung
einer Reihe von Arbeitnehmer- und Arbeitgeberverbänden
eine Sitzung zur Schaffung einer Hilfsaktion für das Ruhr-
und das Rheingebiet stattgefunden. Im Anschluß an einen
allgemeinen Aufruf forderten die beteiligten Arbeitgeber¬
verbände ihre Mitglieder auf, vorläufig einen Betrag von
mindestens1 Prozent des Dezemberumsatzeszu stiften.

Die Aktion ist sehr großzügig eingeleitet und wird als an¬
haltende Ist -Maßnahme geplant.

Berlin, 23. Januar. Von hiesiger maßgebender ita¬
lienischer Seite wird uns mitgeteilt, daß das italienische
Auswanderungsamt in Rom ve>sichere, daß die Einreise
nach Deutschland der in München angehaltenen italienischen
Arbeiter in keinem Zusammenhang mit den Ereignissen im
Ruhrgebiet stehe. Es nehme vielmehr an. daß die frag¬
lichen Arbeiter sich nur auf der Durchreise befanden.

Berlin, 24. Jan. Von französischer Seite wird die
Nachricht verbreitet, daß in Deutschland wichtige Truppen¬
bewegungen vorgenommen werden. Hierzu wird von zustän¬
diger Seite erklärt, daß alle deutschen Truppen in ihren
Garnisonen sind und daß keinerlei Truppenzusammenziehun-
gen irgend welcher Art stattgefunden haben.

Berlin, 24. Jan. Gestern Nachmittag hat in der
Reichskanzlei unter dem Vorsitz des Reichskanzlers eine Be¬
sprechung mit den Spitzenorganisationender Gewerkschaften
statlgefunden, die bis in die späten Abendstunden dauerte.
In eingehender Erörterung ist die gesamte, durch die rechts¬
widrige Gewaltaktton Frankreichs und Belgiens hervorgeru¬
fene Latze durchgesprochen und dabei volle Einigkeit über die
zu ergreifenden Maßnahmen festgeftellt worden. Seitens der
Gewerkschaften sind Anregungen gegeben worden, die von
den zuständigen Ressorts verfolgt werden. Die einmütige
Auffassung der Teilnehmer der Besprechung ging dahin, daß
in der erfolgreich begonnenen Abwehr des rechts- und frie¬
densbrechenden, mit militärischer Gewalt unternommenen
Einbruchs mit allen zweckdienlichen Mitteln fortgefahren
werden müsse.

Berlin, 23. Jan. Der Reichstag ist jetzt endgültig zu
nächsten Donnerstag, den 25. Januar , nachmittags2 Uhr,
einberufen worden. Auf der Tagesordnung steht neben klei¬
nen Vorlagen die erste Lesung des Reichshaushaltsplans
für 1923, wozu der Finanzminister die Etatsrede halten
wird. Im Zusammenhang damit wird er auf den Gewalt¬
akt der Franzosen im Ruhrgebiet näher eingehen.

Berlin 23. Januar. Der Nationale Klub in Berlin
teilt mit, daß er für Unterstützung des Widerstands gegen
die Franzosen für die notleidenden Arbeitnehmer im Ruhr¬
gebiet vorläufig4 Millionen Mark zu geben beschlossen habe.
— Der Dollarkurs betrug am Dienstag Mk. 19 950.—

Paris, 24. Jan. Der Sonderberichterstatter der Ha-
vasagentur in Düsseldorf meldet die Ankunft von französischen
Zollbeamten und die Einrichtung eines Zollüberwachungskon-
lors, die bald fertiggestellt werde. Nach vollständiger Durch¬
führung des französiichen Plans werde man alle Ausgänge
des Ruhrgebiets in der Hand haben.

London, 23. Jan. Aus Cork wird gemeldet: Re¬
gierungstruppen haben in dem Hause, in dem Michael Col-
lins den Tod gefunden hat, eine Anzahl Aufständischer fest¬
genommen. Dabei wurden Dokumente über die Tätigkeit
der Rebellen in dieser Gegend beschlagnahmt. In Dunkalk
(Irland) wurden drei Männer wegen unbefugten Besitzes von
Waffen hingerichtet. Die Gesamtzahl der Hinrichtungen be¬
trägt nunmehr 38.

London, 23. Jan. Die Krise im Ruhrgebiet führt zu
einer Hochflut von Bestellungen. An der Nordostküste Eng¬
lands wird infolgedessen bereits ein großer Mangel an Roh¬
eisen fühlbar. Zahlreiche Gießereien sind so gut wie aus¬
verkauft.

London, 24. Jan. Die hier verbreiteten Gerüchte über
die Lage im Ruhrgebiet lauten widersprechend. Während
ein Teil der Presse optimistische Meldungen aus Paris bringt
und die Worte Poincares „Alles geht gut!" hervorhebt, be¬
tonen andere Blätter, daß unparteiische Beobachter anderer
Meinung sind und weisen darauf hin, daß sich Paris auf
einen Kampf in Geduld gefaßt mache. Zugleich wird hervor¬
gehoben, daß der Generalstreik im Ruhrgebiet sich zwar nicht
verwirklichte, daß aber die Stimmung gegen die Franzosen
durch die verschärfte Lage höchst bedrohlich geworden sei.

Entschlossenheit Ler Ruhi ^echen-Leiter.
Essen, 23. Jan . Im Hinblick ans die Verhaftung des Vor¬

sitzenden der Bergwerksdirektion Recklinghausen und von sechs
Vertretern weiterer Zechen erklären hiermit die Leiter der Ze¬
chen des Ruhrgebietes folgendes : „Die Weigerung , derentwegen
die Verhaftungen vorgenommen worben find, ist von der sei¬
tens des Reichskohlenkommiffars im Falle der Zuwiderhandlung
angedrohten Gefängnisstrafe abgesehen, lediglich in Erfüllung
des kategorischen Imperativs der Pflicht gegenüber Deutsch¬
land und seinen Gesetzen erfolgt . Sollte sie entgegen den aner¬
kannten Regeln des Völkerrechts zur Verurteilung der Verhaf¬
teten führen, so wird uns dies zu einer Aenderung unserer ent¬
schiede« ablehnenden Stellungnahme nicht bewege« . Auch wenn
weitere Verhaftungen vorgenommen werden sollten, werden uns
diese vom Gehorsam gegen di« Befehle unserer Regierung und
unserer zuständigen Behörden nicht abbringen und «ns nicht
veranlassen, gegen unser Vaterland zu handeln . Wenn selbst
alle jetzigen Leiter der Ruhrzechen ihrer Freiheit beraubt wür¬
den, so wissen wir , daß alsdann die an ihre Stelle Tretende«
nicht anders Handel« und in ihrer Treue gegen das Vaterland
nicht wankend werden. Wenn dir Besatzungsbehörde glaubt,
uns durch Einschüchterungen gefügig machen zu können, so
wird sie auf Granit beißen."

Die Franzosen beschlagnahmen Fleisch.
Recklinghausen, 23. Jan . Auf dem Schlachthof ist sämt¬

liches Fleisch für die Besatznngsarmec requiriert worden.
Außerdem hat die Besatzungsbehörde weitere Forderungen auf
Fleisch gestellt. Die Stadtverwaltung hat gegen das Vorgehen
der Franzosen schärfsten Protest erhoben.
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Essen, 24. Jan . Me französische Besatzungsbehörde hat
gestern gelegentlich einer mündlichen Verhandlung ans Grund
von Vorstellungen seitens des Regierungspräsidenten von Düs¬
seldorf , die in den letzten Tagen erfolgt waren , mitgeteilt , daß
seitens des Oberbefehlshabers der Rheinarmee Befehle folgen¬
den Inhalts ergangen sind : 1) Es ist allen Truppen ausdrück¬
lich vrboten , irgendwelche Fettwaren für den Truppenver¬
brauch zu beschlagnahmen oder anzukaufen . 2) Das gleiche
Verbot ist hinsichtlich von Frischfleisch und Gefrierfleisch in
Metzgereien und Schlachthöfen ergangen . Außerdem wurde
erklärt , daß die Besatzungsbehörden sich jeglichen Eingriffs in
die Zufuhr von Lebensmitteln im Ruhrgebiet auf allen Ver¬
kehrswegen enthalten wird . Das soll auch dann gelten , wenn
ein Transport für die Entente , also der Reparationskohlen¬
transport , verweigert werden sollte.

(Anmerkung des WTB .: Es hat also erst der Vorstellung
bedurft , um die französische Okkupationsarmee zu diesem aus
der elementarsten Rücksicht auf die Bevölkerung gebotenen
Maßnahmen zu veranlassen . Wie notwendig diese Vorstel¬
lungen waren , haben besonders die umfangreichen Beschlag¬
nahmungen in Recklinghausen bewiesen .)

Allgemeine Sammlung für das Ruhrgebiet.
Berlin , 23. Jan . Die Reichsregierung beabsichtigt, für

das Ruhrgebiet eine allgemeine Sammlung im ganzen deut¬
schen Reich zu veranstalten . Me Zustimmung der Landesre¬
gierungen zu dieser Sammlung ist bereits eingeholt worden.
Der Aufruf zur Sammlung soll morgen ergehen . Nach einer
Meldung des „Berliner Lokalanzeigers " aus Santiago de
Chile sammelten die Deutschen Chiles für eine Spende für die
Ruhrkämpfer . Me erste Rate von 1 Million Dollar (20 Mil¬
lionen Mark ) ist dem Reichskanzler bereits per Kabel über¬
wiesen worden.

Deutscher Protest gegen die Verhaftungen.
Berlin , 23 . Jan . Der deutsche Geschäftsträger in Paris

ist beauftragt , der französischen Regierung folgende Note zu
überreichen:

Die französischen Befehlshaber im Ruhrgebiet haben die
verhafteten Personen , die ich in meinem gestrigen Protest ge¬
nannt habe , zum Teil nach Mainz gebracht , um sie dort vor
ein französisches Kriegsgericht zu stellen. Me Einleitung eines
Verfahrens vor französischen Militärgerichten würde jeder
Rechtsgrundlage entbehren und in keiner Weise geeignet sein,
der Verhaftung den Charakter der Rechtswidrigkeit und Will¬
kür zu nehmen . Die deutsche Regierung stellt deshalb die For¬
derung , Laß ein solches Verfahren nicht stattfindet , daß die
Verhafteten vielmehr sofort in Freiheit gesetzt werden . Im
Ruhrgebiet sind übrigens inzwischen noch weitere Beamte ver¬
haftet worden . Es handelt sich nm den Oberpostdirektor
Jünger , den Telegraphendirektor Zehme , Len Präsidenten der
Eisenbahndirektion Jahn , sowie den Oberbaurat Pusch , sämt¬
lich in Essen. Die Verhaftungen sind erfolgt , weil die Beamten

sich der von Len französischen Befehlshabern an sie gestellten
Zumutung widersetzten. Len vom Reichsverkehrsminister er¬
teilten Befehl zu widerrufen . Die deutsche Regierung erhebt
auch gegen diesen Gewaltakt Protest . Sie verlangt sofortige
Freilassung der Verhafteten , sofern sie nicht inzwischen bereits
erfolgt sein sollte, und behält sich vor , volle Genugtuung zu
fordern.

Zur Lage im Ruhrrevier.

Berlin , 24. Jan . Die Franzosen und Belgier setzen die
rechtswidrigen Verhaftungen im Rheinland und im Ruhr¬
revier fort . Der Reichskommissar für die besetzten Rheinlands
hat der Rheinlandkommission einen Protest der Rsichsregie-
rung gegen die Verhaftung und die Ausweisung von Beamten
und deren Familien überreicht . Nach einer Meldung des
„Berliner Tageblatts " aus Essen bereitet man dort offenbar
die Zollinie vor , die um das gesamte Ruhrgebiet gezogen wer¬
den soll. Es finden größere Umgruppierungen der Truppen
statt . Das Militär soll offenbar dazu dienen , die Grenzen
des Ruhrgebiets in ihrem ganzen Umfang zu besetzen, um so
die Durchführung der Zollinie anzubahnen . Voraussichtlich
wird es, wenn die Franzosen die Truppen mit der Eisenbahn
befördern wollen , zu einem allgemeinen Eisenbahnerstreik
kommen. Laut „Vossischer Zeitung " ist der preußische Minister
des Innern , Scvering , dieser Tage im Ruhrgebiet gewesen,
mn sich mit den Behörden und den Gewerkschaften zu beraten.
Es ergab sich eine völlige Einheitsfront der gesamten Arbeiter¬
schaft mit der Regierung und die Gewißheit , daß die Haltung
der Arbeiter fest bleiben wird unter der Bedingung , daß ihre
Lohnzahlung und die Lebensmittelzufuhr geregelt wird . Nach
einer weiteren Mitteilung desselben Blattes hat sich gestern
Reichsverkehrsminister Gröner nach Hamm begeben, um mit
dem dortigen Eisenbahnpräsidenten wichtige verkehrstechnische
Fragen zu besprechen. Der Versand von .Kohlen nach dem
Süden , Osten und Norden Deutschlands geht anhaltend gut
von statten . Me Hauptgemeinschaft der Hotel -, Gast - und
Schankwirtschaftsorganisationen Deutschlands ist fest entschlos¬
sen, den Boykott französischer und belgischer Waren durchzu¬
führen , weder Franzosen noch Belgier aufzunehmen und keine
Zahlungen in den Währungen beider Länder entgegenzuneh¬
men . Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung " hat der
Gastwirts - und Kellnerverband in Essen beschlossen, die An¬
gehörigen der Besatzungstruppen zu boykottieren.

Androhung weiterer Erpreffungsmatznahmen.

Berlin , 28. Jan . Die französische Regierung hat dem deut¬
schen Geschäftsträger in Paris folgende Mitteilung gemacht:
„Me französische Regierung bestätigt den Empfang des Aide-
Memoire , womit die deutsche Regierung gegen die Verhaftung
gewisser Personen im Ruhrgebiet Protestiert hat. Die franzö¬
sische Regierung weist diesen Protest zurück und ist entschlossen,
ihm in keiner Weife Rechnung zu tragen . Alle von der Okku-
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Krankenpflegers Kowalski in Langendreer protestiert '
wurde Herrn
Aeußern mit znruageianoi : ^
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten beehrt sicĥ
deutschen Botschaft das heute erhaltene Schreiben zurückzG °" " ,d-rreit entgegen.
de» Es ist ihm nicht möglich, ein Schreiben anzunehmen/' '

von Rösch vom französischen Ministerium kj „UN nehmen alle

folgendem Begleit,chrewen zuruckgesandt: S , ^ ll-n, « euenbürain Neuenbürg
die Austräger

in derartigen Ausdrücken abgefaßt worden ist."
Anmerkung des WTB .: Es sind nicht die Ausdrücke,,

deiren sich die Note bewegt , sondern die darin seftgestelltenW
suchen und Verantwortlichkeiten , die der französischen Rch
rung unbequem sind und an die sie nicht erinnert zu tverä.
wünscht . Die Rücksendung der Note schafft diese Tatsch
und Verantwortlichkeiten nicht aus der Welt . Sie zeigt „z
daß die französische Regierung nichts anzuführen weiß, ty
die Erschießung des harmlosen Krankenträgers durch ech
französischen Wachtposten und die dieser Bluttat zugrunde I»
genden Instruktionen zu rechtfertigen vermag.
Die Schweiz lehnt eine Intervention an der Ruhrbesetzunĝ

Bern , 24. Jan . Der Schweizerische Bundesrat hat
in den beiden letzten Tagen eingehend mit der Frage c
Intervention der Schweiz beim Völkerbund in der RuhrbG
ung Lurch die Franzosen befaßt und ist zu dem EntschlußK
kommen, angesichts der derzeitigen internattonalen Lage M
einem solchen Schritt abzusehen . Der Schweizerische BmU
rat ist der Ansicht, Laß eine Intervention der Schweiz Ki»
Völkerbund zurzeit nicht den gewünschten Erfolg haben Mich¬
er ist aber der Meinung , daß unter veränderten Verhältnis^
d. h . wenn die Entwicklung der Ereignisse im Ruhrgebiet p
Erfolg einer Intervention ermöglichen sollten , der Bun-W
auf seine Beschlüsse zurückkommen werde.

Hirokonto Nr. 24 bei der
LL^ parkasie Neuenbürg.

Die größte Auswahl in

.Mdemiiliei.KlliW.SMwD
in einfach bis hochfein.

Kinderwöbel , RiihestW
Koffer Und Lederwaren

n gediegener Ausführung kaufen Sie billigk

Keks Lerr ««>!kr8trs »!,o null LonuntrW,

HeMlskinMmM.
Die Neuwahl von Mitgliedern der Handelskammer

Calw findet am Dienstag , den 30. Januar 1923 statt. Der
Oberamtsbezirk Neuenbürg ist in 3 Abstimmungsbezirke
eingeteilt:

1)  Herrenal - mit den Gemeinden Herrenalb, Bernbach,
Dobel, Loffenau, Rotensol,

2) Wildbad mit den Gemeinden Wildbad, Calmbach,
Enzklösterle, Höfen,

3) Neuenbürg mit den übrigen Gemeinden des Oberamts¬
bezirks.

Abstimmungsorte sind die Gemeinden Neuenbürg, Her¬
renalb und Wiidbad. Die Wahlvorsteher sind: In Neuen¬
bürg der gesetzliche Stellvertreter des Oberamtsvorstands; in
Herrenalb Stadtschultheiß Grüb bezw. bei dessen Verhinde¬
rung Stadtbaumeister Schnaitmann daselbst; in Wildbad
Stadtschultheiß Bäzner bezw. bei dessen Verhinderung Ober¬
sekretär Brachhold.

Die Wahlhandlung erfolgt auf den Rathäusern in
Neuenbürg, Herrenalb und Wildbad am 30. Januar 1923,
je nachmittags von 2—3 Uhr.

Anszuscheidenhaben aus der Kammer:
1)  Commerell , Karl, Sägewerksbesitzer in Höfen,
2) Lutz. C. W., Kaufmann in Altensteig,
3) Sannwald , Erwin, Fabrikvirektor in Calw,
4) Wagner , Otto, Fabrikant in Calw,
5) Wagner . Georg, Kommerzienrat in Calw.
Diese fünf Mitglieder sind durch Neuwahl auf 6 Jahre

ersetzen, dieselben sind wieder wählbar.
In der Kammer verbleiben folgende Mitglieder:
1)  Böhringer , Otto, Fabrikant in Freudenstadt,
2) Dr -tttz, Eugen, Kaufmann in Calw,
3) Niethammer, W., Kaufmann in Herrenberg,
4) Schmtd, Paul , Kaufmann in Nagold.
Nur diejenigen sind zur Teilnahme an der Wahl be¬

rechtigt, welche in die Wählerliste ausgenommen sind. Das
Wahlrecht wird durch Abgabe verdeckier, in eine Wahlurne
niedelzusigeuder Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt.
Die Snmmzettel müssen von weißem Papier sein und dürfen
mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sein

Die Wahl, sowie die Ermittlung des Wahlergebnisses
ist öffentlich.

Neuenbürg, den 23. Januar 1923.
Oberamt:
Wagner.

zu

Oderamtsstadt steuendrirg.Bmnhch-MvttslWW.
Entgegen der bisher üblichen Verteilung nach dem

Alphabet wird für das Jahr 1923 die Reihenfolge in der
Zuteilung von Brennholz durch eine gemeinderätliche Kom¬
mission auf dem Wege der Losziehung am

Freilag. dev 2S. ds. Ms., von vormittags8Uhr ad.
im Rathaus festgestellt. Alle zur Holzoersorgung bisher
angemeldeten Familien erhalten hiebei sortlaufende Nummern,
welche für die Zeit der Holzabgabe bestimmend sind. In¬
teressenten können bei der Feststellung der Reihenfolge an¬
wesend sein. Von Freitag nachmittag4 Uhr ab können die
Holzbezugsscheine in der Stadtpflege abgeholt werden. Die
Abholung ist mit Rücksicht auf die in kommender Woche
schon beginnende Holzzuteilung so zu beschleunigen, daß
sämtliche Bezugsberechtigte bis spütesteus nächsten Montag
abend 7 Uhr im Besitz ihrer Scheine sind.

Stadtpfleger Essich.

8U2 Mlädsck.
Bo « heute a« treten nachstehende Fleischspeise

in Kraft:
Ochsenfleisch P. Pfd. Mk. 1600
Rindfleisch „ „ Mk. 1606
Kalbfleisch „ Mk. 1440
Schweinefleisch „ Mk. 2400

B i rk e n f e l d.
Starke, 5 Wochen alte

(gute Rasse) sind zu verkaufen
Ktrchweg Nr . 9.

(Laden).

S. M. bei Wer.

B i r k e n f e l d.

1,3rehfarb. Wyandottes,
sowie eine schwarze

verkauft
Ziege
B stee, Gärtner,

b. d. „Sonne".

Oberamtsftadt Neuenbürg.

Durch Gesetz vom 21. Dezember 1922 wird zu den
31. Dezember 1922 und 31. März 1923 fälligen Teilbetrag
der Wohnungsabgabe und der Gemeindezuschläge ein Zi-i
schlag von 200 v. H. für Staat und Gemeinde erhob»I
Die Abgabe beträgt nunmehr für das Steuerjahr 1922 dal!
Doppelte des jedem Abgabepflichtigem bereits mittelst bt
sonderem Aufforderungszeltel mitgeteilten Betrags. Smii
die Abgabe nachgelassen wurde, gilt in demselben Unifonj
auch der Zuschlag als nachgelassen.

Hievon werden alle Abgabepflichtigen(Gebäudeeigentü«
und Mieter) mit dem Ersuchen in Kenntnis gesetzt, die je¬
weils fälligen Beträge ohne besondere Anforderung an ii:
Stadtpflege rechtzeitig zu bezahlen.

Steuerratschreiberei.

DM- Wir kaufen
zn TM-mseu jede Art

PsMch, sme Grsbtchlj
M, s em MswSttr stark.

Xarl Seuier, Kmlli.M.
SilMerk und HoWadlmi,

Pfin zweiler.
Ein schönes, 4 Monate altes

Zuchtrind,
sowie guter haltenen, leichter

Knhrvagen
verkauft Berwrck

ikgtlM
mit und ohne Ueberblatt lieseö
preiswert
C. Meeh 'sche Buchdrücke«',

Jny . D. Strom.

in aller bevLkrter
geeignet kür alle zarten von ü/äreke.

pu » »1.00a », aus »-, „«««UNO" (I-ts -̂ xsrs dVc-stt -»- <-«">- ! -Sscirq.

Neuenbürg

Auf 1. oder 15. FebM'
wnd ein jüngeres,' ehrlich^

ädcheii
oder Lauffrau gesucht;

Zu erfragen in der EiW
Geschäftsstelle.

Deutsö
München, 23. Jan . Diebel

kommissionm Bayern sind bere
Offiziere haben sich an General
Weisungen einzuholen. Die frc
ihrem Schritt auch die bayerische
verständigt. (Sie fürchten für

Speyer, 23. Jan . Regierun
Vertreter des ausgewiesenen Rex
gensperg ist heute abend kurz n<
Besatzungsbehördeverhaftet wo
aus demselben Grunde , wie die
Mngensperg.

Mainz, 24. Jan . Von fra
-aß es noch nicht unbedingt fes
Verhandlung heute stattfinden
Pariser Regierung darüber ve

Koblenz, 23. Jan . Me an
25, Januar nach Antwerpen ab
Januar emgeschifft. Auf Leim
zösische Flagge gehißt werden.

Köln, 24. Jan . Der verh
nanzamtes Köln ist gestern auf
immdos wieder auf freien Fu

Berlin, 24. Jan . Me Rei
rung, wonach Reparationsverha
feindlichen Besatzung abgelehnt

Berlin, 24. Jan . Eine No
nuWsbanabgabe ist jetzt dem
-em Gesetz soll vom 1. Januar
Prozent des FriedensnutzungA
werden. Mindestens ebensohol
mernden sein, soüaß sich insgesai
ergibt. Diese gewaltige Belaß
Deutschland nur die Mittel zu i

Hilfeleistung von Industrie unk
besetzten

Stuttgart , 23. Jan . Die
icrungskreife im Rheinland ur
wirtschaftlichen Kreisen des Lar
Gewerbe, bei Arbeitgebern wie
Wunsch wachgerufen, schwäbisch
sondern auch mit hilfreicher 2
Dieser Wille zu unmittelbarer -
schlossene Front der Handelskcr
verbände geschaffen. Auf ein
Württ. Handelskammertags , d«
Handelskammer Stuttgart zusc
band der württ . Industrie (de
und die Vereinigung württ . Ai
ständuis dazu erklärt , zusamme
kammertag vereinigten 8 Harü
gemeinschaftliche Sammlung so
gleiche Bereitwilligkeit fanden
auch auf Seiten des Handels.
Einvernehmen mit den Spitzer
kammern, 'der Industrie und
schehen. Nähere Weisungen w
Verschaffen in den nächsten Ta
der festen Ueberzeugung getra,
schast und die Arbeiterschaft W
an dieser schwäbischen Hilfsaki
Württ. Handelskammertag an
Spihenorgamsationen der Ang
lich in der gleichen Augeleger
darf und wird nur eine Anti
aus auf den erneuten Frieden
Wossenheit des gesamten Volk
Letzten für einander einzuftehei

Aufruf der Gew

Stuttgart, 24. Fan. Der l
der Gesamtverband der christli
band deutscher Angestellteng!
usw.) und der Gesamtverband
angestelltengewerkschaftenäuget
an seine Mitglieder : Nufere
mhen in einem schweren Kar
Herrschsucht hat zum letzten S,
Bestand des Deutschen Reiches
Ruhrgebiet bringt für die garr,
ungen. Der Lebensunterhalt
Erch die^Mithilfe der Volks!
«neiche gesichert werden . Der
Eder und Schwestern im R
M,er Kampf. Die Zukunft d
^ Wirtschaft steht auf,dem
gestellten und Arbeiter des S,
«sverband des Deutschen GeV
. i" dieser Stunde schwers
^wahrte Hilfsbereitschaft auf.
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